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Wahrheit in der Kunst und im Leben 
Aspekte der aktuellen Diskussion verstehen 
 
 

Markus Gabriel: Warum es die Welt nicht gibt (2013) 

Quelle: Markus Gabriel: Warum es die Welt nicht gibt. Ullstein Verlag. 5. Auflage, Berlin 2013, S. 236 f.  

 

1 Zeigen Sie mit Hilfe der unterstrichenen Begriffe und Formulierungen Parallelen zu Lessings  

Denkweise auf und entscheiden Sie, ob er als Mitbegründer unseres Demokratieverständnisses  

angesehen werde könnte. 

 

Markus Gabriel: Warum es die Welt nicht gibt (2013) 

Quelle: Markus Gabriel: Warum es die Welt nicht gibt. Ullstein Verlag. 5. Auflage, Berlin 2013, S. 214 f. und 224 f.  

 

2 Welche Funktion schreibt Gabriel der Kunst zu? 
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3 Interpretieren Sie in diesem Zusammenhang die Funktion der Ringparabel als „Märchen“. 

  

  

  

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: shutterstock (Solomiya Trylovska), New York, NY. 

 

4 Betrachten Sie das Bild. Versuchen Sie eine spontane Interpretation. 

 

Markus Gabriel: Warum es die Welt nicht gibt (2013) 

Quelle: Markus Gabriel: Warum es die Welt nicht gibt. Ullstein Verlag. 5. Auflage, Berlin 2013, S. 222 f. und 255.  
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5 Überlegen Sie, was in einer Gedichtinterpretation zu berücksichtigen ist, damit sie zwar vieldeutigen 

Aussagen gerecht wird, aber dennoch nicht beliebig ist. 

 

6 Was schlägt Gabriel vor, um der Unendlichkeit von Sinn im menschlichen Leben dennoch einen  

Sinn zu geben? 

  

  

  

 

7 Inwiefern geht Gabriel über Lessings Vorschlag von Sinn und Sinnsuche hinaus? 

  

  

  

 

Quelle: Gotthold Ephraim Lessing, Werke. Bd. 1. Hrsg. von Herbert G. Göpfert u. a. Hanser-Verlag. München 1970, S. 88 

 

8 PLUS Stellen Sie sich folgende Situation vor: Ein Mitschüler / eine Mitschülerin ist mit der Bewertung 

seiner / ihrer Interpretation von Lessings Gedicht Der Genuß nicht einverstanden und sucht ein klären-

des Gespräch mit dem Lehrer / der Lehrerin. Zwar sind beide sich einig darüber, dass es sich um ein 

Liebesgedicht handelt, in der Frage der Deutung sind sie jedoch unterschiedlicher Meinung.  

 

Der Schüler / die Schülerin vertritt folgende Sichtweise:  
 

Es handelt sich um den letzten Tag einer gescheiterten Beziehung; der Mann klagt über die Trennung. 

 

Der Lehrer / die Lehrerin ist anderer Meinung:  
 

Es geht um die Frage, was besser für eine Beziehung ist: Lusterfüllung oder der auf ein Gegenüber ge-

richtete Zustand gespannter Erwartung. Eine eindeutige Festlegung der Personen auf ein Geschlecht ist 

anhand des Kontextes nicht möglich.  

 

– Formulieren Sie Argumentationslinien, die beide Positionen erläutern.  

– Wo genau liegen die Unterschiede zwischen beiden Deutungen? 

– Entwickeln Sie eine szenische Auseinandersetzung, die zu einer Einigung führt. 

– Diskutieren Sie anschließend mit ihren Mitschülern/innen, welche Kriterien und Voraussetzungen nötig 

sind, um sich auf eine Gedichtinterpretation einigen zu können. 

– Überlegen Sie gemeinsam, was Lessing als Moderator des Gesprächs zu einer Konsensfindung  

beitragen könnte. 


